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Stellungnahme, zur Verständlichkeit der Informationsblätter des Bundesasylamtes aus linguistischer Perspektive

Ich habe die Informationsblätter „Erstinformation“, „Erstinformation Flughafen“, „Merkblatt und „Orientierungsinformation“ zur Verfügung gehabt.

Folgende Aspekte wirken aus linguistischer Perspektive verständlichkeitshemmend:

1. Gliederungsebene: 
Die Gliederung der Texte ist gering (Fettdruck und zwei Arten von Auflistungszeichen).

1.1. Es fehlen Lesehinweise (was ist der Sinn dieser Texte?), z.B. in Gestalt von strukturierenden Fragen

1.2. Die Textdichte ist sehr groß (lange Zeilen, wenig Überschriften, geringe Abstände zwischen den Absätzen etc.)

1.3. Die inhaltlich-logische Gliederung der Informationen ist über weite Strecken nicht nachvollziehbar

2. Syntax: 

2.1. Die Satzlänge ist in vielen Sätzen deutlich über den ca. 20 Wörtern pro Satz, die als Grenze für die Verständlichkeit beim ersten Durchlesen erhoben worden sind.
2.2. Nominalstil (Aneinanderreihung von Hauptwortphrasen) überwiegt in diesen Texten. Sie sind schwerer verständlich als ein Verbalstil 
3. Lexikon

3.1. Der Wortschatz ist z.T. sehr komplex und enthält fachsprachliche Ausdrücke, die nicht genügend erklärt werden („Informatoren“ (?), „traumatische Erlebnisse“, Dublin-II Verordnung“,  „Zulassungsverfahren“ etc.

3.2. Zusammengesetzte Hauptwörter (Einvernahmetermin, Betreuungseinrichtung etc.)

3.3. Amtssprachliche Ausdrücke: Schriftstück, Einvernahmetermin, Bescheid, Zustellungsbevollmächtigter etc.

4. Pragmatische Perspektive:
Es ist aus linguistischer Sicht zu bezweifeln, dass diese Informationstexte, dazu beitragen, dass AsylwerberInnen so informiert werden, dass sie mit Hilfe dieser Texte sinnvoll handeln können. Dies ist aber generell das implizite Ziel von Informationstexten.
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